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Grenzen der Erziehung

«Die Pädagogik darf … keine unbegrenzte Bildsamkeit 
voraussetzen. Die Unbestimmtheit des Kindes ist 
beschränkt durch dessen Individualität. Die Bestimm-
barkeit durch Erziehung wird überdies beschränkt durch 
Umstände der Lage und der Zeit. Die Festigkeit des 
Erwachsenen bildet sich innerlich fort, und wird dem 
Erzieher [schliesslich] unerreichbar.» 

JOHANN FRIEDRICH HERBART
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Grenzen der Erziehung

«Das Vermögen der Erziehung darf nicht für grösser, aber auch 
nicht für kleiner gehalten werden, als es ist. Der Erzieher soll 
versuchen, wie viel er zu erreichen im Stande sei; aber stets darauf 
sich gefasst halten, durch Beobachtung des Erfolgs auf die 
Grenzen vernünftiger Versuche zurückgewiesen zu werden. Damit 
er nichts versäume, muss er das Ganze 
der praktischen Ideenlehre [Ethik] vor 
Augen haben. Damit er die Beobachtungen 
verstehe und richtig auslege, muss ihm die 
Psychologie stets gegenwärtig sein.»

JOHANN FRIEDRICH HERBART (1776-1841)
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Grenzen der Erziehung

Sisyphos oder Die Grenzen der Erziehung. Frankfurt 
a.M.: Suhrkamp 2006 (10. Auflage).

SIEGFRIED BERNFELD (1892-1953)
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Grenzen der Erziehung

SIEGFRIED BERNFELD (1892-1953)
Sisyphos oder Die Grenzen der Erziehung. Frankfurt 
a.M.: Suhrkamp 2006 (10. Auflage).

Drei Grenzen der Erziehung:
! in der Gesellschaft
! im Erzieher
! im Edukanden
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Grenzen der Erziehung

«Man darf sich hier fast optimistisch 
äussern, ist das Kind auch nicht 
beeindruckbar wie Wachs, so ist es dies 
noch eher als starr und spröde wie 
Metall.»
SIEGFRIED BERNFELD
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Grenzen der Erziehung

HEINRICH ROTH (1906-1983):

Wenn man die Minder- und Hochbegabten 
ausklammert, muss man feststellen, «… dass weit 
mehr als 90% aller Menschen ihre intellektuelle 
Kompetenz für Leben, Studium und Beruf über 
gelenkte Lernprozesse in der Schule erwerben.»
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Grenzen der Erziehung

JUDITH RICH HARRIS (*1938):

«Die Erziehungshypothese ist mittlerweile 
dermassen überzogen, … dass sie überreif und kurz 
vor dem Verrotten zu stehen scheint.»
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Gläsener Wurm gibt seine Gene preis
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uf dem Weg zur 
gläsernen Fliege
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Menschliches Erbgut 
entschlüsselt



12

Erbgut des 
Schimpansen 
fast vollständig 
entziffert
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Erbgut des 
Rhesusaffen 
entschlüsselt
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Erbgu
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Erbgu
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Erbgut der 
Kartoffel 
entziffert
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Erbgu



18

Erbgu
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Erbgut der Frau 
entschlüsselt



23

Erbgut der Frau 
entschlüsselt
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Grenzen der Erziehung

Die Molekulargenetik ist eine biologische
Teildisziplin.

Die Verhaltensgenetik oder Populationsgenetik (auch: 
Quantitative Genetik) ist ein Teilgebiet der Psychologie.

DNS-Doppelhelix
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Grenzen der Erziehung

«Vater» der Molekulargenetik

Francis Galton (1822-1911)

«Vater» der Verhaltensgenetik

Gregor Mendel (1822-1884)
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Grenzen der Erziehung

genetische Varianz
Gesamtvarianz

Gesamtvarianz (phänotypische Varianz)
= genetische Varianz + Umweltvarianz

h2 = 

Heritabilität (Erblichkeit)
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Grenzen der Erziehung

h2 = .60 heisst, dass 60% der phänotypischen 
Varianz eines Merkmals (z.B. Intelligenz) in einer 
bestimmten Population zu einem bestimmten 
Zeitpunkt auf genetische Einflüsse zurückgeführt 
werden können.

Damit wird nicht gesagt, dass 60% des Merkmals
vererbt (angeboren) sind.

Da es sich um ein statistisches Mass handelt, kann 
h2 zudem nicht direkt auf individuelle Fälle bezogen 
werden.
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Grenzen der Erziehung

«From the standpoint of education and 
psychology practitioners, the heredity versus 
environment debate is an unnecessary

detour.»

ROBERT J. STERNBERG & ELENA L. GRIGORENKO

(optionale Lektüre für heutige Sitzung; s. unter «Leseauftrag 8»)
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Grenzen der Erziehung

Aber selbst eineiige Zwillinge sind Individuen, die sich in verschiedener Hinsicht unterscheiden und sich 
selbst als einmalige, unverwechselbare Individuen verstehen.
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Grenzen der Erziehung

ANNE ANASTASI (1908-2001)

Welche Frage ist wichtiger: 

Die Frage, wie viel Anteil den Genen und
der Umwelt bei der Entwicklung eines 
(psychischen) Merkmals zukommt?

Oder die Frage, wie Gene und Umwelt bei der Entwicklung 
eines (psychischen) Merkmals interagieren?
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Grenzen der Erziehung

Passive Gen-Umwelt-Kovarianz: Eltern «vererben» 
ihren Kindern nicht nur ihre Gene, sondern auch ihre 
Umwelt.
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Grenzen der Erziehung

Passive Gen-Umwelt-Kovarianz: Eltern «vererben» 
ihren Kindern nicht nur ihre Gene, sondern auch ihre 
Umwelt.

Reaktive (evokative) Gen-Umwelt-Kovarianz: Kinder 
lösen durch ihr Verhalten bei den Eltern Reaktionen 
aus, die ihrem genetisches Potential entsprechen.
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Grenzen der Erziehung

Passive Gen-Umwelt-Kovarianz: Eltern «vererben» 
ihren Kindern nicht nur ihre Gene, sondern auch ihre 
Umwelt.

Reaktive (evokative) Gen-Umwelt-Kovarianz: Kinder 
lösen durch ihr Verhalten bei den Eltern Reaktionen 
aus, die ihrem genetisches Potential entsprechen.

Aktive Gen-Umwelt-Kovarianz: Kinder verhalten sich 
aufgrund ihrer genetischen Dispositionen so, dass sie 
diese entfalten können. 
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Grenzen der Erziehung

«Quantitative genetic research has been most informative in showing 
the importance of genetic influences on virtually all forms of human 
behavior. Behavior has to have a biological basis, and it is necessary 
that we understand how the biology functions. 
Equally, the same research has been crucial in its
demonstration that environmental influences are 
also ubiquitous. Geneticists cannot afford to 
ignore environmental effects. But, most of all, 
genetic research has been critical in its message 
regarding the diverse ways in which genetic
influences exert their effects. Nature and nurture 
do not operate independently of each other, and 
there needs to be an explicit focus on the inter-
play between them.»

MICHAEL RUTTER (*1933)


